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publizistisch-humanistischer Briefhasten
ober

Hbonnentenratgeber in ßerzens- und Scbmerzens-, Kücben- und Keller-, pflanzen- und Cdanzen-Hngelegenbeiten.

Sin gräulein ©erapfjine Dünnbier: <5S ift nllcrbingS gut, roenn man
ben Satjen im gebmar liiöglidjft oiet greifjeit gönnt, ©te roerben oon einer Slrt

grüfjlingSafjncn befallen, roeldjeS getegentlidj aud) an SJJenfdjen fommt.

Sin SJcarquiS SJcasagran: SDaS ©empadjerlieb tft niajt oom STidjtev

Sürrcnmatt, fonbern oon einem beutfdjen glüdjtling SlamcnS gölten.

Sin SBtttfrau (Salome ©olunan: !CaS Slbficben ber gifdje in SBein ift
aHerbingS empfeblcnSroert. SJorfjer müffen fie aber abgefdjuppt roerben, aber nur
biejenigen, roeldje ©djuppen fjaben. ©trumpfe ftopfen in eleganter ©efeufdjaft gilt
nidjt al§ 3)amenarbeit, nur bafjeim. -r- 3)ie ^uitßfrau. oon Orleans fjat oor ber

abreite au§ ber £eimat ein ©ebidjt aufgejagt. SJiofeS rourbe fjunbertuoanjig 3afjre
alt unb ftarb bann in fjofjem Sllter.

$>errn 3°djariaS Stifter mann Ii: Briefe oon Langnau nadj ,&onibredj=

tifon mufj man mit 3djnerntarfen franfieren.

£jerrn Smanuel ffummetjaudjj er: SfuS Sljrer SeibenSgeidiidite fönnen

roir nidjt flug roerben. Sie Seber tft auf ber redjteit (Seite unb bie ÜJltlj auf ber

tinfen. Sie unbewußten" ©djmerjen fönnen aud) oon ben Siemen fommen. probieren

©ie cS einmal mit abgefodjten SJJeerjroiebeln. ^ebenfalls fann eS nidjt fdjaben.

grau ©ufanna ©djnadenmeter in Jtätfdjrotjl: Sie äJtarta Slntoinette

roar bie £odjter ber SfJfaria Sfjerefia. Sie lodjter ift eutfjnuptet roorben, unb bie

SOtutter fjätte bie fdjroavjen Slattern unb ben Staifer granj pm Oemafjl.

£jerrn SajaruS llnoerftunf en: Sie Sampfmafdjine ift oon Qamee SBatt

erfunben roorben, bie Sampfmtbefn roafjrfdjeinlidj oon feiner grau.

Sfnnebabt SJlantagenet unb Äätfjerli SJtontmorencij, $en
jtonärinnen in SJlontreur: SaS Slipbrüden ift eine alte ©tfinbung. ©S fann

oon einer £>erjoerfettung ober oon fiartoffelröfte fommen, roenn man gleidj barauf pt
Seit gefjt. Slin beften ift eS, roenn man ftdj gleidj roetfen läßt unb an anbre ©adjen

benft. 3n ^fjrem Sllter fjat aber baS Slipbrüden mandjmal ganj anbere llrfadjen.

Sin 3>ofua Cuibam unb Sofepfjine Ouar.oam: SBenn ©ie fidj als

SSrautpaar pfjotograpljieren laffen rooHm, fo ift baS geroiß eine fdjöne Qbee unb fommt

audj etroaS billiger als roenn 3ebeS einzeln oor ben Saften fitjt. Sludj madjen bte

Seute meiftenS nadj ber ^odjjeit ganj anbere ©efidjter als oorfjer. 3,oet £>auptregeln

für eine geift; unb funftreidje Slifjotograpfjie ftnb immer: £>änbe unb güfje nidjt fjeroor;

finden unb feine blaue Äraoatte tragen.

Sin grl- Xemperentia Sreifdjöpple: SBenn ©ie nadj bem ©enufj non

fünf 33lutroiirftcn eigentihnfidje SJtngenbefdjroerben empfimben Ijaben, fo ift nidjt bie

fünfte SBurft bvan ©djutb, fonbern bie oierte, bie ©ie oor ber fünften genoffen.

Smmerfjm ift es ein ©lücf, bafj ©ie nidjt audj nodj fünf ©djüpplein ©aufer baju
getrauten.

Sin ,yrl. 5t 0 falle :>i ömerf djük: Sie ©onne ift genau 18 SJltUionen 9JM
fo roett oon ber ©rbe als Derlifon oon 3urid). mit gettffetfen aus einem Sanncm
boben ju friegen nimmt man am etjeften 3?feifenerbe, bie mit ©fftg angemadjt tft. SJitt

biefem ©älblein beftveidjt man ben 33oben.

Sin Gerrit ©regori 31'itbetfdjneiber: SlHe beibe nätjren fidj oon
ÜJlenfdjenoIut, bie SBanje unb bie glofj, roefdje aber auf beutfdjem jMdjSgebiet ber

glolj fjeifjt. Watt unterfdjetbet fie baran, roenn man eine bei nadjtfdjfafenber 3"*
erroifdjt unb jerreibt fte jmifdjen ben S?orberfingern, fo riedjt fie ganj eigentümlidj,
etroaS apotljefetmäfjig, bann ift eS eine SBanje. 35er glolj aber fjupft meiftenS baoon

unb ift fupferrot unb fjat überhaupt ein oiel frofjfinnigereS ©emüt als bie SBanje-

Sin Srau gannn Sunf elprobft: SBenn ein frifdjeS @i beim Sfuffdjtageit
einen üblen ©erudj oerbreitet, fo ift eS ein 3e'd)e"< bafa eS ftinft, roeldjeS fefjr uugefunb

tft. .öätte man eS oorfjer gegen bie ©onnc gefjalten, fo fjätte fie roolfig auSgefefjn.

Slm beften ift e§, man roirft fie roeg, roenn fte nidjt gerabe fefjr teuer finb, roo man
bann fjaft fäjauen muß, roie man eS madjt.

SHn §errn' ©manuel SBolfenbubel: Sie Lebensart honny soit qui mal

y pense ift auf bem ©trumpfbanb ber Dritter oom ©ofenbanborben in (Snglanb ent=

bedt roorben- 3J?an fann ftdj aifo einbilben roaS eS fjeifjt. SaS ©ebidjt oom

ajJüuiebred unb Äorianber flammt oon ©ötfje, roefdjer am 28. Sfuguft 1749 in granfs
fürt am SJlain geboren ift unb oielc ©ebtdjte madjte. 53te anbern ftnb oon ©djilfer.
33fattfäufe fann man mit Jabaffaft oertilgen.

Sin grau JRofa ©djroartenf ödjli: SIEerbingS ift bie grüne garbe ber

Tapeten in ben ©djtafftuben ein gefäfjrlidjeS ©ift. hingegen an ben ©artenbänfen

fdjabet fie roeniger, roeil biefe in ber Statur ftefjen, roeldje mit Qelfarbe angefttidjen ift.
SBenn SJfjr ©djroager nadj 3rfanb reist, mufj er gute glanetfleibdjen mitnefjmen,

m fjaben Sirdjgaffe Sir. 21, but^enbroeife billiger unb roerben ebenbafelbft djemifdj

gereinigt.

Stanislaus an Ladislaus.
Einewäg nimmtz mich ganz auserohrdetlich Wundter wahs tie ge-

kröhnten Gummi Wojaschöhrs fürige Gschäftli miht 1 Ander apmachen
dhun. Theer Tschinggallomora-chüng mieht tem Griechenschorsch, tann
ter dinne Spaniolen Aal Fonzerl und ter ticke Edi welcher schohn
ahle phranzesischen Minischter und Tinggel-Tanggels abgegrasst hat, unt
tass alls nuhr tem liäpen Frieden zliep. Glaupst tu derigs Gwöschf
Mischt wohlen si machen, Nix anders. Wehnsie noch Tusig Mahl

blaggieren tass alls nuhr ädemajorem dei glohribus" gschäch Oh

heuliger Simplicissimus, wehr derix glaupt wirt sälig.
Schiächte Bleustifte ferterpen guete Schkizzen; ta wohlen jez im

wunterschehnen Monaht Mai tie angellentischen Schurn-Aal-isten ihren
dütschen Kohlegen 1 Psuech apstahten, gip 8, dass änglische unz deitsche
Blech schlaht ap, aper wass nutztz wehn tie Spängler noch Streiggen
dhun däten Aper tie Ilaubtsach ischtoch tass die Kuhltur vortschraitet
unt wennz nur iber tie ferschossenen Bauern im Ruhmenien ischt. Tehr
Karol het fon sainem ruessigen Vetter Niggi schohn liel glernt, ta 4 kahn
tie Garmehn Silva widder tie scheenschten Gehtichter und Behdracht-
Unggen driber schreipen. Es geht nix iper idihlische Mohtife 4 tie Ticht-
chunscht. Ich glaup phast tie Eerd het sich driber gschittelt aper nadirlich

widder ahm letzen Ohrt, tenn die Mäcksikahner sind toch nüt gschult
an ten bulgarischen Kreuel. Unt ta Hetman gmaint turch 1 daitschen
Pirschten wirde Ruhmänjen fon theer Kuhltur beleckt; jetenphals hatzi
siech tapai tie Zungge unt ten Mahgen fersaut, wohmit ich ferplaibe tein
drozahletem -f- fiteler Bruether S tah n iss 1 a u s.

Das neue internationale Hmt.
Unfer £anösmcmn (Dberft 2lrmin IfTüller, jetjt ITiarroffopoliseteintrüIIer,
2Dtr6 nernös im fjetfjen 2tfrtfa, meil für's Korps nodj feine Kletöer ba.

Dodj, es fcijetnt, ber g>oxn tft fetjr perfrütjt, 6er öte Diplomaten fdjon bemüljt ;

"Kann ben pahnenbaum ber arme ITtadjfen etroa Uniformen madjen tnadjfen

2tlles voavb nodj naeft unb ungefdjoren in ber fdiönen VDelt bis jetjt geboren.

Sollt' es etroa mit ben polisei'n irgenbroo auf (Erben anbers fein?
XDet ber Polisei otjn' Kletb' unb IDaffen mirb neutrale Uniformen fdjaffen

3a, man bat oerfäumt 5U mahlen letber einen internationalen Sdjneiber.

Diefer mufj nadj tTanger auf ber Stelle, gleidj mit Cetjrling, ZUefbanb

Cudj, (SefeUe,

Safj, als 2Ttenfdj unb Uieifter in bem^adje er auf Pump bte Uniformen madje!

ZHöditeft bu bidj finben ibealer, Ijödjfter aller Ueberfdjneibergeiftet ;

ZTTarof faner internationaler Poli$eipumpuniformenmeifter Utoll.

Bravo pootl
Damit idj meine Pflidjten nidjt Derlei?', roill idj loben bas neue

Poftgefetj. ^um (Krempel barf jebe Leitung fröljlidj ftegen mit Segleitung.
So fönnen bie Jjerren pon Sdjtreiserpreffen fünftig beffer trtnfen unb

effen. Öerrfdjaft! menn man ba fo bebenft, oom Rappen roirb ein

Piertel gefdjenft, bürfen fidj bölferbilbenbe Blätter laut freuen über bas

^rüljlingsroetter. Sdjledjt franfierte Karten unb Drucffadjen roerben 2tbfenber

nidjt meljr milb madjen, Ijingegen roirb bie Zcafe etmas länger für ben

nadjsaljlenben (Empfänger. ö3an5 befonbers traben roir ju cerbanfen:

Hadjnaljmen ftnb erlaubt bis taufenb pranfen!" Das roill idj mir mit
^reuben merfen unb foll midj in mancherlei Perfudjen ftärfen. <£in5ugs=

manbate letjren fäumige ^^tj^r tjerjubledjen fdjulbige Caler ; ift audj eine

Sadje fetjr beepaem, aber mir pielleidjt nidjt angeneljm.

^ür bas gans unfranfierte Pafet madjt ftdj bie ©nljeitstare nett

roegen bem ^ufdjlag non 5ctjrt Happen mirb tjoffentlidj Iciemanb über=

fdjnappen. Wetben Briefe rerfenbet in fjaufen, mufj idj nidjt für jeben

ITTarfen faufen, bergleidjen jeitraubenbe 5a£en Ijören auf bei bar besatjlten.

Caren. Das poftperfonal ift geplagt babei, bas ift natürlidj gan5 einerlei.

(Dffene Briefe bringen bagegen mandjen Derbruf anftatt Segen, ba fönn=

ten nerliebte Süfjigfeiten eiferfüdjtiges Unglücf Derbraten. 3dj mürbe mir
nidjt getrauen meinerfeits foldje Settel 511 fdjicfen burdj bie Sdjroeij. Der

Kaufmann roirb nidjt Beifall fjaudjen, um biefe ^Teuerung 5U gebraudjen.
Uber non roegen biefem Uebelftanb foll bennodj tjodj leben bas Dater*

lanb, unb gans befonbers ber Bunbesrat, ber bas Poftgefetj geboren Ijat
ijoffentlidj mirfts nidjt nodj am <£nb um ein ganj unnötiges Keferenbum.

Uolkslicdcr-üerböserung.

3dj roeife nidjt, roaS foll e§ bebeuten,

3)afj idj fo oerbroffen bin,
(Sin 35 off Stieb au8 alten Reiten,
S5aS roiff mir nidjt auS bem ©inn.

©S roarb oon bem SSolfe gefungen

Sfiadj uralter SWtetobte,
Unb roenn fie jum Dfjre gebrungen,

S?ergafj man fein Sebtag fie nie.

S3iS GeSR nun mit einem Stetten
beutfdjen 33olf Slteberbud)*

SBoEt' feinen SJJidjet erfreuen,

Sfeununbneunjig SJiat flug

Unb fidj bie Sceugefdjeibien
Ueber bie SjolfSroeifen fjer

©emadjt, unb fo fie oerfäuten,
£>afj man fie erfennt nidjt mefjr. ¦

3dj glaube, follte fie fingen
®en TOelobienbret

(S§ ließe fidj felber oerfdjlingen
s8on ben SBellen bie fioreten!

Publi2istisck-Kumanistis6)er Kriefkasten
oder

)Zbonnentenratgeber in Der-ens- unä Sckmer^ens-, Lücken unä Keller-, pflanzen- unä Manzen Angelegenheiten.

An Fräulein Séraphine Dünnbier: Es ist allerdings gut, wenn man
den Katzen im Februar möglichst viel Freiheit gönnt. Sie werden von einer Art
Frühlingsahncn befallen, welches gelegentlich auch an Menschen kommt.

An Marquis Mazagran: Das Semvacherlied ist nicht vom Dichter

Dürrenmatt, sondern von einein deutschen Flüchtling Namens Fallen.

An Wittfrau Salome Soliman: Das Absieden dcr Fische in Wein ist

allerdings empfehlenswert. Vorher müssen sie aber abgeschuppt werden, aber nur
diejenigen, welche Schuppen haben. Strümpfe stopsen in eleganter Gesellschaft gilt
nicht als Damenarbeit, nur daheim- Die Jungfrau von Orleans hat vor der

Abreise aus der Heimat ein Gedicht ausgesagt. Moses wurde hundertzwanzig Jahre
alt und starb dann in hohem Alter.

Herrn Zacharias Dustermännli: Briefe von Langnau nach Hombrech-

tikon muß man mit Zehnermarken frankieren.

Herrn Emanuel Kummetjauchzer: Aus Ihrer Leidensgeschichte können

wir nicht klug werden. Tie Leber ist auf der rechten Seite und die Milz auf der

linken. Die unbewußten" Schmerzen können auch von den Nei ven kommen. Probieren

Sie es einmal mit abgekochten Meerzwiebeln. Jedenfalls kann es nicht schaden.

Frau Susanna Schnackenmeier in Rätschwyl: Die Maria Antoinette

war die Tochter der Maria Theresia. Die Tochter ist enthauptet worden, und die

Mutter hatte die schwarzen Blattern und den Kaiser Franz zum Gemahl.

Herrn Lazarus Unverstunken: Die Dampfmaschine ist von James Watt

ersnnden worde», die Dampfnudeln wahrscheinlich von seiner Frau.

Annebabi Plantagenet und Kätherli Montmorency,
Pensionärinnen in Montreur: Das Alpdrücken ist eine alte Erfindung. Es kann

von einer Herzverfettung oder von Kartoffelröste kommen, wenn man gleich darauf zu

Bett geht. Am besten ist es, wenn man sich gleich wecken läßt und an andre Sachen

denkt. In Ihrem Alter hat aber das Alpdrücken manchmal ganz andere Ursachen.

An Josua Ouidam und Josephine Quaxoam: Wenn Sie sich als

Brautpaar photographieren lassen woll-m, so ist das gewiß eine schöne Idee und kommt

auch etwas billiger als wenn Jedes einzeln vor den Kasten sitzt. Auch machen die

Leute meistens nach der Hochzeit ganz andere Gesichter als vorher. Zwei Hauptregeln

für eine geist- und kunstreiche Photographie stnd immer: Hände und Füße nicht hervor-

strccken und keine blaue Kravatte tragen.

An Frl- Temperentia Dreischöpple: Wenn Sie nach dem Genuß von
sünf Blutwürsten eigentümliche Magenbeschwerden empfunden haben, so ist nicht die

fünfte Wurst dran Schuld, sondern die vierte, die Sie vor der fünften genossen.

^imnerhin ist es cin Glück, daß Sie nicht auch noch fünf Schöpplein Sauser dazu

getrunken.

An Frl. Rosalie Nömerschütz: Die Sonne ist genau 18 Millionen Mal
so weit von der Erde als Oerlikon von Zürich, um Fettflecken aus einem Tanncn-
boden zu kriegen nimmt man am ehesten Pfeifenerde, die mit Essig angemacht ist. Mit
diesem Sälblein bestreicht man den Boden.

An Herrn Gregori Zundelschneider: Alle beide nähren sich von
Menschenblut, die Wanze und die Floh, welche aber auf deutschem Reichsgebiet der

Floh heißt. Man unterscheidet sie daran, wenn man eine bei nachtschlafender Zeit
erwischt und zerreibt sie zwischen den Vorderfingern, so riecht sie ganz eigentümlich,

etwas avothekcrmäßig, dann ist es eine Wanze. Der Floh aber hupft meistens davon
und ist kupferrot und hat überhaupt cin viel frohsinnigeres Gemüt als die Wanze-

An Frau Fanny Dunkelprobst: Wenn ein frisches Ei beim Aufschlagen

einen üblen Geruch verbreitet, so ist es ein Zeichen, daß es stinkt, welches sehr ungesund

ist. Hätte man cs vorher gegen die Sonne gehalten, so hätte sie wolkig ausgesehn.

Am besten ist es, man wirft sie weg, wenn sie nicht gerade sehr teuer sind, wo man
dann halt schauen muß, wie man es macht.

An Herrn Emanuel Wolkendubel: Die Redensart l>onn>- soit qui mai

v pense ist auf dem Strumpfband der Ritter vom Hosenbandorden in England
entdeckt worden- Man kann sich also einbilden was es heißt. Das Gedicht vom
Mäusedreck und Koriander stammt von Göthe, welcher am 28- August 1749 in Frankfurt

am Main geboren ist und viele Gedichte machte- Die andern sind von Schiller.
Blattläuse kann man mit Tabaksaft vertilgen.

An Frau Rosa Schwartenköchli: Allerdings ist die grüne Farbe der

Tapeten in den Schlafstuben ein gefährliches Gift. Hingegen an den Gartenbänken

schadet sie weniger, weil diese in der Natur stehen, welche mit Oelfarbe angestrichen ist.

Wenn Ihr Schwager nach Irland reist, muß er gute Flanellleibchen mitnehmen,

zu haben Kirchgasse Nr. 21, dutzendweise billiger und werden ebendaselbst chemisch

gereinigt.

Stanislaus an I^aäislaus.
IZinsv/âZ nimmt? mick Zan? aussrokrästliek Wunätsr >vaks tie Zs-

lirönntsn Liummi VVojasekokrs küriZs Ksekàltli mikt 1 Ancler apmacken
cttiiin- 'l'user 'I^sckinAgallomora-ckünr; mistit tem Lrisekensckorsck, tann
ter äinne Lpàniolsn ^al l?on?srl unä ter tielcs lZäi wsleksr sckokn
akls pkran?esiseken Mnisektsr unä l'in-riZöl-l'an^Aöls abZsZrasst trat, unt
tass alls nnkr tem liäpen l?risäen ?liep- (ZIaupst tu clercs (Znösekf
Msekt vvoklen si maeksn, !Vix anäers. Weknsis noek Rusitz rv1s.nl

blamieren tass alls nulrr aäsmajorem äsi îZlokribus" Zsekack OK treu-

ligsr ^implieissimus, wskr äerix Zlaupt -wirt säliiZ-
Leklàekte lZIeustilte lerterpen Zuste Lckki??sn; ta vvoklen je? im

vuntersckeknsn Klonakt iVlai tie anZelIentiseken ^ekurn-^al-istsn ikren
äütseksn XokleZen 1 ?susek apstakten, Zip 8, äass änZIiseke un? äsitselre

Lieck scklabt s.p, aper vvass nutà vskn tie Lpân".lsr noek Strei-Z^eri
äkun äatsn? ^psr tie Ilaubtsack isektoek tass äis Kukltur vortsckraitst
unt venn? nur iber tie kersckossenen Lauern im Itukmenien isekt. I'skr
Xarol ket l'on sainsrn russsigen Vetter XiAjzi sckokn llel ZIernt, ta 4 icakn

tie (Zarmekn Lilva viäclsr tie sckssnsektsn tZekticktsr unä lZekärackt-
I-'NAiisn äriber sekreipsn. Ls Zskt nix iper iäikkscke iVloktife 4 tie l'iekt-
ekunsekt- Iek iZlaup pkast tie Lerä kst sick äriber ^sekittelt aper naäir-
kek vviääer akm Ist/en Okrt, tsnn äis iVlaeicsilcaknsr sinä tocti nüt gsekull
an tsn biilizariseksn Xrsusl. tint ta Hetman gmaint turek 1 äaitseksn
tnrsektsn '»viräe Rukmänsen fon tkssr Kukltur beleelit; jstsnpkals kat?i
sisek tapai tie ^iinKZe unt tsn Ivlakjzsn lersaut. wokmit iek lerplaibs tein
äro?akletem -j- tltelsr IZruetksr Ltaknisslaus.

Vas neue internationale ?Zmt.

Unser Landsmann Gberst Armin Müller, jetzt Marrokkopolizeieintrüller,
Wird nervös im heißen Afrika, weil für's AorpS noch keine Aleider da.

Doch, es scheint, der Zorn ist sehr verfrüht, der die Diplomaten schon bemüht ;

Aann den Palmenbaum der arme Machsen etwa Uniformen machen wachsen

Alles ward noch nackt und ungeschoren in der schönen Welt bis jetzt geboren.

Sollt' es etwa mit den polizei'n irgendwo auf Erden anders sein?

Wer der Polizei ohn' Aleid' und Waffen wird neutrale Uniformen schaffen

Ja, man hat oersäumt zu wählen leider einen internationalen Schneider.

Dieser muß nach Tanger auf der Stelle, gleich mit Lehrling, Meßband
Tuch, Geselle,

Daß, als Mensch und Meister in dem Fache er auf pump die Uniformen mache!

Möchtest du dich finden idealer, höchster aller Ueberschneidergeister;

Marokkaner internationaler polizeipumpuniformenmeister Moll.

Kravo po-ot!
Damit ich meine Pflichten nicht verletz', will ich loben das neue

Postgesetz. Zum Exempel darf jede Zeitung fröhlich siegen mit Begleitung.
So können die Herren von Schweizerprcssen künftig besser trinken und

essen. Herrschaft! wenn man da so bedenkt, vom Rappen wird ein

Viertel geschenkt, dürfen sich völkerbildende Blätter laut freuen über das

Frühlingswetter. Schlecht frankierte Aarten und Drucksachen werden Absender

nicht mehr wild machen, hingegen wird die Nase etwas länger sür den

nachzahlenden Empfänger. Ganz besonders haben wir zu verdanken:

Nachnahmen sind erlaubt bis tausend franken!" Das will ich mir mit
Freuden merken und soll mich in mancherlei versuchen stärken. Einzugsmandate

lehren säumige Zahler Herzublechen schuldige Taler ; ist auch eine

Sache sehr bequem, aber mir vielleicht nicht angenehm.

Für das ganz unfrankierte Paket macht sich die Einheitstaxe nett

wegen dem Zuschlag von zehn Rappen wird hoffentlich Niemand

überschnappen. Werden Briefe versendet in Haufen, muß ich nicht für jeden

Marken kaufen, dergleichen zeitraubende Faxen hören auf bei bar bezahlten.

Taxen- Das postpersonal ist geplagt dabei, das ist natürlich ganz einerlei.

Offene Briefe bringen dagegen manchen Verdruß anstatt Segen, da könnten

verliebte Süßigkeiten eifersüchtiges Unglück verbreiten. Ich würde mir
nicht getrauen meinerseits solche Zettel zu schicken durch die Schweiz. Der

Aaufmänn wird nicht Beifall hauchen, um diese Neuerung zu gebrauchen.

Aber von wegen diesem Uebelstand soll dennoch hoch leben das Vaterland,

und ganz besonders der Bundesrat, der das postgesetz geboren hat.

Hoffentlich wirfts nicht noch am End um ein ganz unnötiges Referendum.

volkslietler-verdöserung.

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,

Daß ich so verdrossen bin,
Ein Volkslied auS alten Zeiten,
Das will mir nicht aus dem Sinn-

Es ward von dem Volke gesungen

Nach uralter Melodie,
Und wenn sie zum Ohre gedrungen,

Vergaß man sein Lebtag sie nie.

Bis ER nun mit einem Neuen
Deutschen Volksliederbuch"

Wollt' seinen Michel erfreuen,

Neunundneunzig Mal klug

Und sich die Neugescheidten
Ueber die Volksweisen her

Gemacht, und so sie versauten,
Daß man sie erkennt nicht mehr. -

Ich glaube, sollte sie singen

Den Melodienbrei
Es ließe sich selber verschlingen

Von dcn Wellen die Loreley!
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